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Bayreuth , vom iz Okt.
Madame v . Choisiuil , Schwester des Herzogs von

Choifeul eines berühmten Erzministrrs von Ludwig
XV . Aebtissinn des Damcnstists von St . Louiö in
Metz , hat heute nach einem Zjährigcn Aufenthalt in
Bayreuth mit Pässen von de» franz . Regierung verse¬
hen , ihre Rückreise nach Metz angetretrv. Sie behalt
de» Gehalt , den die ruff. Regierung gestaltet hat ,
dey . Während ihrem hiesigen Aufenthalt war sie ein
Beispiel aller christlichen Tugenden , besonders der
Wohlthaugkcit , sie hatte in ihrem Hauß eben die
nämliche Ordnung , wie in einem Kloster , einge¬
führt . " Hamburg , vom 14 . Oct.

Vorgestern ist ein Kourier von Paris hier durch
nach Stt'kholm gegangen .

Der Hannöver ! ,
'
che Kammerrath , Graf von Münster,

der vor einiger Zeit mit dem Legationsrath Tatler
nach Londcn sich begeben hatte , ist dem Vernehmen
nach mit diesem von da zu Schiff nach Petersburg
abgea

'angen
Nachrichten aus Moskau zufolge sind Ihre kaiserl.

Majestäten , nachdem sie den 17 . Sept . zu Twer zu-
gcbracht hatten , um daselbst dar Namensfest der Kai¬
serin » zu feiern , am > 8 - in dem kaiserl. Pallast zu
Petrowck bey Moskau angckommen. Der Krönungs-
tag war noch nicht bestimmt , allein ein allgemeines
Gerücht nannte den 27 . dazu . Das für die Zeit der
Anwesenheit deS Kaisers zu Moskau dahin verlegte
erste Departement deö dirigirenden Senats hatte am
14 . seine erste Sitzung zu Moskau gehalten .

Bon Petersburg vernimmt man, baß der Fürst Ga«

garin , Sohn deS Kommcrzministers dieses Namens ,
mit seiner Gemahlin , alS kaiserl. Gesandter nach Ne¬
apel abgerriset ist . Der Kollegienrath Gcrvats ist
mit besonder» Aufträgen nach Paris gegangen . Auf
Vorstellung des Fürsten Subow sollen in mehrern
GouvernemenisstäLten Erziehnngsschulcn für den Adel,
und in Dorpat eine Milüärakademie für Lief - Esth -
und Kurland errichtet werden . Die vor einiger Zeit
gemeldete Aufocbung des italienischen deutschen Thea¬
ters zu Petersburg hat in so fern ihre Richtigkeit , als
beide Hoftheatcr waren , allein als Privatunterricht
mungen dauern sie noch fort , und eS ist ihnen selbst
von dem Hof auf einige Jahre Unterstützung an Geld
nebst freiem Gebrauch der kaiserl. Hofkapelle undThe-
aierqarderode zugesichert. Das russ. und französ. The¬
ener bleibe» , wie zuvor , für Rechnung der Krone ,
werden aber einer Reform« unterworfen.

Freyburg , vom ib Okt.
Gestern kam an das hiesige franz . Generalkomman¬

do der Befehl von Paris an , daß die im BreiSgau
sichendenOcstrelchischen Truppen und Retchswerbungen
dasselbe verlassen , und sich über die Gränzen. deS
Brcisgrus zurückzichen sollen , indem dieß Land dem
Herzog von Modem, so zugehöre , wie er vorhin das
Herzvglhum Modena besessenHabe , worinn auch keine
Oestreichischen und Reichsiverbungcn gestanden hät¬
ten . Die gleich nach geschlossenem Frieden mit Oe¬
strich unter dem Kommando des Hauptmanns Stu-
rictta wieder eingerückle Werbung des K . K . Regi¬
ments Lascy , uns das aus etwa 60 Mann bestehende
Tranöporttommando des K. K. Regiments Bender
sind nun marschfertig.



i so
Obscho » r » politischen und Iustizgeschäfteir die

Verbindung des Landes Breisgau mit Wien , wie wäh¬
rend des Kriegs , bisher noch immer fortdauert , so
werden doch seit einiger Zeit die von ihre » Regimen »
tcrn entlassenen Oestreichischen Breisgauer von dem
K . K . HofkriegSraih zu Wien als Ausländer verab¬
schiedet .

Frankreich .
Paris , vom iz . Oct .

Der Moniteur vom iq . giebt ein Vcrzeichniß von
4Z . fi-anzösischen. Erzbischöffen und Bischöffcn , welche
ihre Dimiffionen dem Kardinal Legat zugeichikt ha¬
ben .

Im Moniteur vom n . Oet . bemerkte man eine ,
von dem Br . Peuchet verfaßte , ausführliche Anzeige
eines Momoire vom Br . Eichhof , Maire zu Bonn ,
über die 4 . neuen Ryemdepartements , den Alleinhan¬
del und die Mauthen , worinn die Nothwendigkett ei¬
ner Veränderung im Maukhwesen , welches den Han »
del zwinge , sich auf das rechte Rheinufer zu ziehen ,
aus einander gesezk , die Aufmerksamkeit der Regie¬
rung auf die künftigen Vorlheile des durch einen
Traktat mit dem deutschen Reich zn erweiternden und
zu bestimmenden RbcinhandelS gezogen , und unter
andern vorgeschlagen wird , bei einem solchen Traktat
die jetzige nachtheilige Bestimmung des Thalwegs zur
Gränze der Rheinschiffarth abzuändern , die Ideen
dieser Denkschrift werden in der Anzeige sehr geprie¬
sen .

Man erfährt durch einen Brief des Br . Martin ,
Direktors der Nationalbaumschule zu Cayenne , daß
der ächte Brodbaum , welcher aus Otahaiti dahin ge¬
bracht worben ist , bereits Früchte trägt , und daß
man junge Bäume davon gezogen hat , die recht gut
fortkommen .

Paris , vom 17 Oct .
Heute Morgens ist die Unterzeichnung der Friedens¬

präliminarien zwischen Frankreich und der Pforte , die
am y . d . zwischen dem Minister der auswärtigen
Geschäfte , Taücyrand , und dem türkischen Gesandten ,
Effeyd - Aly - Effendi , hier in Paris statt gehabt
hat,

'
auf dir gewöhnliche Art feierlich kund ge¬

macht worden . Diese Unterzeichnung , die dem all¬

gemeinen Frieden daS Siegel aufbrükt , war schon
gestern Abends, - nach emem Schreiben genannten
Munsters an den Polizeipräftklen , in den Theatern
bekannt gemacht , und mk den lebhaftesten FreudenS -

hezeugungen ausgenommen worden .
Gestern hat die Regierung den Jnnhalt de-

mit Rußland geschlossenen Traktats durch das Amts¬
blatt bekannt gemacht . Die,er Traktat tautet , wie

; - . —
folgt . Der erste Konsul der französischen Republik ,im Namen des ftanzösischcn Volks , und Se . Mai .
der Kaiser aller Reussen , belebt ron dem Verlangen ,
die Verhältnisse des guten Vernehmens , die vor dem
gegenwärtigen Krieg zwischen beiden Regierungen be¬
standen haben , wicderherzustellen , und den Uebeln ,
woran Europa leidet , ein Ende zu machen , haben
zu diesem Ende zu ihren Bevollmächtigten ernannt ,
nämlich : der erste Konsul der französischen Republik ,
im Namen des franz . Volks , den B . Karl Moriz
Talleyrand , Mii . istcr der auswärtigen Geschäfte und
Se . Maj . der Kaiser aller Reussen , den Herrn Ar -
cadi , Grafest von Markoff , Ihren wirklichen gehet -
men Rath , Riiter des St . Alexander . Newski , Or¬
dens und Groskreutz deö Ordens vom h . Wladimir
von der ersten Klasse , welche , nach Verificirung und
Auswechslung ibrer Vollmachten über folgende Arti¬
kel übereingekommen sind : I . Es wirb von nun an
Frieden , Freundschaft und gutes Vernehmen zwi¬
schen der franz . Republik und Sr . Maj . dem Kai¬
ser von Rußland stakt haben l ! . Dem zufolge wer¬
den vom Tag der Auswechslung der Ratifikationen
gegenwärtigen Traktats an , keine Feindseligkeiten
zwischen beiden Staaten mehr ausgcübt werden , und
keiner der kontrahirenden Lheile darf mehr sowohl
den äussern , alö innern Feinden des andern eine
Unterstützung , oder ein Kontingent an Mannschaft oder
an Geld , unter welcher Benennung es auch ftyn
mag , liefern . IU . Da derbe kvntrahirenbe 'Lhetle , so
weit als es in ihrem Vermögen steht , zur Ruhe der
beiderseitigen Regierungen bcytragru wollen , so ver¬
sprechen sie sich gegenseitig , nicht zu dulden , daß
irgend einer ihrer Uiiterthane » irgend eine Kcrrcspon -
dcnz , sie mag unmittelbar , oder mittelbar seyn , mit
den innern Feinden der dermaligen Regierung beider
Staaten unterhatte , Grundsätze , die ihren beiderseiti¬
gen Verfassungen zuwider sind , verbreite , oder Un¬
ruhen anzuzetteln suche , und in Befolg dieser lieber -
etnkunst soll jeder Unterthan einer der beiden Mäch¬
te , der , während seines Aufenthalts in den Staaten
brr andern , ihre Sicherheit gefährdete , sogleich aus
dem Land entfernt und über die Gnnze gebracht wer¬
den , ohne baß er in irgend emem Fall den Schutz
seiner Regierung in Anspruch nehmen kann . IV . Was
die Herstellung der gegenseitigen Gesandtschaften und
des zwischen beiden Regierungen zu beobachtendenCeremo -
Niets betrift , so ist man übereingekommen , sich an das zu
halten , was vor dem gegenwärtigen Krieg üblich war .
V . Beide kontrahirende Theile kommen , in Erwar¬
tung eines abzuschliessenden neuen HandelstraktaiS ,
überein , die HandrlSverhältnisse zwischen beidrp Län -
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»er « , ss viel möglich , auf den Fuß , auf welchem sie
«or dem Krieg waren und unbeschadet der durch Zeit
und Umstände allenfalls herbetgefi

'
ihrle » Modifikatio¬

nen und der dadurch vcrauiaßleri neuen Reglements ,
herzustellen . Vl . Gegenwärtiger Traktat wird hie -
mit auch auf die botanische Rcpublick sich erstreckend ,
und derselben gemeinschaftlich erklärt . VII . Gegen «
wärtiger Traktat wirs ratifizirt , und die Ratifikatio¬
nen werden binnen 50 Tagen , oder früher , wenn es
möglich ist , ausgewechselt werden . In Urkund dessen
haben wir Unterzeichnete vcrmög unserer Vollmach¬
ten , gegenwärtigen Traktat unterzeichnet und unsere
Siegel beigedruckt . So geschehen zu Paris den 16 .
Vendem . des io . I . der sranz . Republick «8 . Oer .
i8oi . ) Unterzeichn «.! K . M . Talleyrand , Graf von
Marcoff .

Ein Beschluß des ersten Konsuls vom io . d. er¬
nennt Joseph Buonapstte zum bevollmächtigten Mi «
nistcr der ftanzösisch . u Rcpublick ans dem Congreß
zu Amiens . — Der von englischer Seite - um Minister
auf diesem Congreß ernannte Marquis von Cvrnwal -
lis wurde am lg . zu Calais erwartet , die dorrige Be¬
satzung war bereits befehligt worben , sich in Bereit¬
schaft zu halten , um ihm bey seiner Ankunft die Mi-
l .'sainschen Ehlen zu erweist « .

In dem heurigen Moniteur befindet sich das Pro¬
gramm des Fnedensfcsis , das künftigen iZ . Brumaire
( y . Nvv .) gefeiert werden soll .

Der vorgestrige Moniteur hat die Konstitution von
Sk . Domingo und die einaegangencn Briefe von
Toussaint . Louvcrü

'
ire an Buonapane gegeben .

Der Erkoi ' siiuiant Malonet hat von der Regie¬
rung hie Erlaubniß erhalten , unter Pv -lizeyausstcht
nach Frankreich zurückznkchren .

Nach einem Konsularbcschluß vom n d . soll die
Maler , Kupferstecher und Archilekturschule in das
Mazarin

'
schr Kollegium verlegt werden , und dieses Scn

Namen , Pallast der schönen Künste annehmcn . Die
Sorbonne ist der Disposition des Ministers des In¬
nern überlassen , um kieG ' lchrten und Künstler , die
in dem Marazin

'
schen Kollegium nicht unlergebracht

werden können , zu logiren . Die Ccntralschule in dem
ehemaligen Kollegium der vier Nationen kommt in
das Kollegium du Pl -ssiS

Der Kourter de Louvres äusscrte in einem seiner
lezten Blätter , daß in den Friedenspräliminarien
zwischen Frankreich und England wohl auch ein ge.
heimcr Artikel in Brtrcff unv zu Gunsten der franz .
Prinzen enthalten stvn mögte . In den neusten Losd «
ner Nachrichten vom n . d . ließt man , daß Hr . Pitt
kürzlich eine zwrystündige Unterredung mit dem Grasen
»on Artois gehalte» und man bemcttt Hahr , haß

dieser Prinz , der sehr niedergeschlagen zu HrN . Pitt
gekommen , mit einem zufriedene » Aussehen von ihn »
geschieden sey.

Nancy , vom iz . Oct.
Bei der lezien feierlichen Ausstellung der Französi¬

schen Kunst und Fabrik Produkte im großen Hof des
Louvre ' s hat die Kompagnie Fauler , Kempff und Mün¬
zer von Choiffy für Seine Saffiane ausgestellt , die
ganz den Englischen gleich kommen . Diele Bürger
bereiten dergleichen von allen Farben . Eine Brief¬
tasche , welche sich versoffenes Jahr ein Franzose
dem schönsten Marokin des Orients , welchen ma »
in Cairo finden konnte , verfertigen ließ , wurde venr
von Choissy an die Seite gestellt , u . nach dem allge¬
meinen Ermessen des beurtheilenden Jurys lezterer für
vorzüglicher erachtet . Das In y erkannte demnach
diesen Bürgern die große goldene Ehren Medaille zu ,
u . diese hatten noch ausserdem die Ehre , zur Tafel
des ersten Konsuls gezogen zu werden . Zu bemerke »
ist hiebey , daß diese drcy Bürger Deutsche sind , und
der Chef dieser berühmten Fabrik . — Fauler — ti »
Wirlrmberger , aus der AmtSstadt Neuenbürg .

Holland .
Brüssel , vom iz Okt.

Nach Berichten aus Dünkirchen , sind nur wenige
engl . Kriegsschiffe in den flanderifchen Seegegcndea
und im Kanal zurückgeblieben , alle Secdivistonc »
sind nach und nach berciis in die engl . Häfen zurück¬
gesegelt . Indessen weiß man , daß England aus Vor¬
sicht , im Vcrthcidigungsstand bleibt , so wie auch ,
daß die Zurüstungeu in de» republikanischen Häse »
nicht ganz aufgehört haben . Der Gegenadmirat
Latouche behält das Kommando über bie Kanal «
flottiüe , die Truppen sind in Bewegung , um aus¬
gedehntere Kantonierungsquartiere auf den Küste »
und tu nicht weit davon entfernten Gegenden mehr
im Innern zu beziehe » .

Aus Calais wird gemeldet , daß in demdasigrnHafe »
einige leichte Schiffe in Bereitschaft gesetzt werden ,
um dir Korrespondenz » ach Dover zu befördern : wan »
der Kongreß in Amiens wird eröffnet scyn . Der
Marquis von Cornwallis wird , als bevollmächtigter
Minister Sr . brittischen Majestät zur Schliessung des
Deflnitivfriedcns , in Calais erwartet , man glaubt ,er werde erst nach Paris und von da nach Amiens
sich begeben .

Aus Amiens schreibt man , daß mehrere Persone »
von dem Gefolg des Cit . Joseph Buonaparte bereits

daselbst an gekommen sind , welche mit Zubereitung der
Wohnungen beschäftigt ftyen .

Die iZ 002 Mann franz. Truppen , welche au-
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Holland in Belgien erwartet werden , sollen auf dem
Kriegsfuß , diö üuf weitere Befehle , bleiben.

Schweden .
Stockholm , vom z Dct.

Den zoScpr. »vergab d. sranz . Gesandte Bourgving
Lcm König , fttnBeglaudigungsschreiden, und hielt da»
Ley felgende Anrede : „ Srre ! Nach einer fünfjäh¬
rigen Unterbrechung von Verhältnissen, die so immer «
während als die Bewegungsgründe seyn müssen ,
rvörauf sie beruhen , ist cs ehrenvoll für mich , an
Ew . Majestät gesandt zu seyn , um die Bande wie¬
der enger zu knüpfen , welche durch einen vorüberge¬
henden Umstand einen Augenblick erschlafft worden ,
die aber durch nichts zerrissen werden konnten . Ver¬
gebens hatte Enrvpa , welches fast ganz gegen die
sranz. Republrck bewaffnet war , dieser anscheinenden
Erklärung zugelächelr und darauf einen Thcil seiner
Hoffnungen gegründet ; einige Erläuterungen sind
hinreichend gewesen , diese leichten Wolken zu zer¬
streuen , und 2 Staaten einander wieder zu nähern ,
diö eine Namens . Verschiedenheit in ihren Konstilu «
ironen nicht lange abhalten mußte , sich gegenseitig
wieder zu suchen und sich miiemander zu verständi¬
gen . Und welche Ursachen hätten noch einen Zeit¬
punkt verzögern können , der beidersci s gewünscht
worden ? Sie ist vorüber, jene für alle Regierungen
und selbst für die Mehrheit der Franzosen furchtbare
Epoche , wo die sranz. Rcpublick bey den ersten Ver¬
suchen ihrer Macht zu drohen schien , alles an sich
zu reisten , und wo alles dasjenige , was nicht neu
rvär , als unrechtmäßig angesehen wurde . Die Fra»,
zosen sind dahin zurückgekommcn , dasjenige zu respek-
riren , was von Jahrhunderten sanktionier und durch
tue förmliche, oder stillschweigende Einwilligung der
Völker geheiligt wurde . Lange genug haben sie
Europa durch ihre Grundsätze erschreckt , lange genug
haben sie die meisten Mächte desselben durch den Er¬
folg ihrer Waffen beunruhigt , ihr Bestreben gcht itzt
»ahin . das Zutrauen und die Ergebenheit der Sou .
» erains sowohl als der Völker zu erwerben . Diese
«cue Wendung der sranz . Revolution wird , Sire ,
rke letzte derselben seyn. W >r werden künftig die
Lugend allenthalben ehren , wo wir sie finden. Wir
werden sie besonders auf dem Thron ehren , weil sie
schwerer dann ist , wenn man sich im Besitz einer
grossen Macht befindet. Wrr werden nicht glauben ,
«Usern Grundsätzen Abbruch zu thun , indem w '.r die
Huldigung unsrer Wünsche einem Souvcrain dardrin.
gen , der der Erbe eines N -mens ist , weicher seit
langer Zeit den Beifall dcrWelt gewohnt gewesen —
«inem König , der in dem Alter der Leider- schefcen
«ur eine kennt , dir Liebe zur Gerechtigkeit , dessen

) -
Beispiel jeden Augenblick eine febenLi w Lehre d .er gu .
ten Sitten gibt , für den dir Polirick nie die Kunst
zu betrügen , noch die Moral ein Hirngespinst seyn
wird , und der sich der souvrrainen Autorität , mit
der er bekleidet ist , durch die Herrschaft so würdig
zeigt , die er über sich selbst auszuüden weiß. Die
Regierung , deren Dollmelschrr ich bey Ew. Majestät
kraft dieser Vollmachten bin — (hier übergab B.
Bourgoing dem König sein Beglaubigungsschreiben) —
wird den ersten Gebrauch , den ich davon mache , nicht
misbiüigen , besonders wenn ich mich an den Chef
einer Nation wende , welche stets die Alliirttn Frank¬
reichs , oft dessen Nebenbulerin war , einer Nation ,
bey welcher wir von jeher mit Vergnügen mehrere
Züge von Aehnlichkeit mit der Unftigen gefunden ha¬
ben und die deren mehrere als je besitzt , seitdem wir
die Lausbahn durchwandeln , in welcher sie uns vor-
angegangen ist , seitdem wir besonders , so wie sie ,
obgleich auf vcrschietnen Wegen , ein grosses politi-
sches Problem gelößt haben , nemlich die öffentliche
Freiheit mit der Energie und Einheit der Regierung
zu verbinden .

(A . d . St . Z . )
Vermischte Nachrichten .

England hak , nach einem Haager Blatt , zu Pe¬
tersburg und Berlin die Herstellung von Pohle» vor
der letzien Thcilung für den Großherzvg von Toscw
na gesucht , aber ohne Erfolg.

Die in mehrcrenBiättern enthaltene Angabe , daß der
Preiß der Viktualienin Wien sehr gesunken wäre ist falsch.
Vielmehr steigt dieser bey dem herannahendcn Winter
wieder mit jedem Tag , und so lang keine freie Aus¬
fuhr aus Ungarn gestattet und der Wucher nicht
durch ernstliche and dringendere Maasregcln getilgt
wird, wird diesem Uebel nicht von Grund aus abgc-
holsen werden können . _

Ankündigung .
Röteln . Es ist kürzlich Kunigunda Drehen» von

Raidbach hiesigen Oberamlö ledig verstorben , und hat
in einem hinlcrlaffenen Testament das dortige Almo¬
sen zum Universal - Erben ihres in 208 st . 47» kt»
bestehenden Vermögen emgcftzt .

Da nun ihre Jntestarerben nicht bekannt sind, so
werden solche anmir öffentlich aufgefordcrl, sich binnen
z Monaten bey den » hiesigen Oberanli zu meiden und
thre allcnfallsigen Emwcndungen gegen das Testament
und Ansprache auf die Verlasscmchasr der Dreherm
um so gewisser vorzubrulgen , als nach Verfing deS
Termins dem Raiddacher All >na >cn kaö Vermögen in
Gemäßheit des vorliegende -, Testaments ohne weiters
zugeschicdcn weeoen wird . Verordnet bey Vberamt .
Lörrach den uren Sept. 1801 .
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